72,898 73,328 73,524 73,591 75 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Dem 
Kreisgerichtsrath Kran old in Ellenburg, dem Pofterpediteur a. D. 
Fiſcher zu Silberberg, dem Pfarrer Matthes zu Erfurt und dern 
Hauptſchullehrer Peters zu Borſtel den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Geh. Canzleirath Fiebig im Kriegsminlſterium, dem 
Director des Ratdögymnaflamd zu Oenadrück, Dr. Stüve, dem 
Canzleirath Hantelmaun zu Bromberg und dem Hofrath Dr. Lü ck 
zu Berlin den K. Krenenerden dritter Klaſſe, dem Oberförſter a. D. 
Engelken zu Reichenbach, dem Pfarrer Freſen tus zu Crumbach, 
dem Mufikdirector Steffens ji Potsdam, dem Dr. Gels ert zu 
Breslau den K. Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kreisſchulzen Gieſe 
u Rofisw, dem Schullehrer Havemann zu Schwarjenmoor, dem 

agazinauffeher Kreiſch zu Rathenow und dem Kaſſendiener Ja ⸗ 
cob Block zu Königsberg i. Pr. das . Ehrenzeichen, ſo 
wie dem Handels ann Grabeleu zu Schönberg die Rettungs-Me- 
dallle am Bande zu verleihen; den Kreisrichter Frauenſtädt in 
Habelſchwerdt zum Gtabtgerichtärath in Breslau; fo wie den Kreis 
88 Nötel in Wreſchen zum Director des Kreisgerichts in 

augerhauſen zu ernennen; und dem Haupt-Zoll-Amts-Nendanten 
Schmitz in Leer des Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Der Rechtsanwalt Gievefing in Altona iſt zugleich zum No⸗ 
tar im Departement des Appellattonsgerichts zu Kiel ernannt, die 
Beidrderumg des ordentllchen Lehrers Schmidt am Gymnaſtum zu 
Minden zum Oberlehrer genehmigt worden. 


—U — 


Bei der am 2. d. Mis. fortgefegten Ziehung der 4. 
Klaſſe 136. Königl. Kleſſen⸗ Lotterie fiel der 1. Hauptgewinn 
von 150,000 % auf Nr. 42,401. 1 Hauptgemiun von 
50,000 & auf Nr. 7291. 1 Hauptgewinn von 25,000 
auf Nr. 30,592. 1 Hauptzewinn von 10,000 % auf Nr. 955. 
3 Gewinne von 5000 % fielen auf Nr. 49,908 50,125 und 
91,410. 2 Gewinne zu 2000 % auf Nr. 27,247 und 
66,497. 

47 Gewinne von 1000 M auf Nr. 77 3421 3877 4072 
5006 9463 11,883 18,905 16,285 18.778 20,874 24,503 
25,376 27,306 31,315 31,716 32,208 34,498 36,728 37,816 
38,085 39,129 39,491 40,410 43,508 47,286 59,961 62,358 
63,928 64,976 67,782 68,774 70,559 71,946 75,173 73,667 
74,259 76,221 79,382 79,946 80,377 83,975 86,183 89,023 
91,478 92,844 unt 93,981. 

68 Gewinne von 500 W auf No. 4748 5174 10,573 
12,018 12,561 15,056 16,751 18,737 20,255 25,941 27,104 
27,812 27,856 29,023 29,060 29,402 29,802 31,526 33,594 
33,938 37.070 37,320 37,561 39,419 39,899 41.838 44,819 
44,971 45,890 46,900 48,656 49,644 49.652 51,366 52,054 
52,089 57,117 57,285 59,105 59,214 59,383 59,403 60,396 
61,082 64,231 64,327 65,579 66,109 66,845 68,830 71,248 

76,811 78,367 79,58 

82.774 82,893 84 310 91,355 
Gewinne von 200 709 2506 
4063 4580 5330 5331 6662 6720 7238 8908 9628 10,205 
10,775 12,036 13,594 15,278 16,601 17,704 18,611 18,873 
18.899 23,575 23,901 24,081 25,135 25,998 26,670 28,949 
30,501 32,910 34,770 35,234 35,475 37,004 37,836 37,910 
38,434 39,709 41,530 44,654 46,598 49,050 49,375 52,353 
52,569 54,402 54,424 54,694 56,031 57,353 58.254 59,641 
60,602 62,275 62,345 63,527 63,573 65,528 66,784 67,402 
69,108 69,253 69,598 72,685 74,720 74,871 76,438 77,044 
80,013 80,256 80,896 85,095 87,359 88,115 88,288 88,874 
89,990 91,807 und 93,847. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Paris, 4. Nov. Die Abendblätter führen ſämmtlich 
eine drohende Sprache und erklären, daß die Situation 
Bet Italien eine äußerſt geſpannte fei; fie ſprechen 

er Miſſion des hierher geſandten Geuerals Lamarmora 
(welche nach der „Italte“ dahin geht die Löſung der gegen⸗ 
wärtigen Schwierigkeiten zu beſchltunigen), jede Ausſicht auf 
n Die „France“ erklärt, mit Italien ſei nur nach 
dem Rückzuge der italieniſchen Truppen aus dem Kirchen⸗ 
ſtaate 5 verhandeln. 

Florenz, 4. Nov. Die Einberufung weiterer Jahr⸗ 
gänge der Reſerve wird demnächſt erwartet. Die „Gazetta 
uffteiale“ beftätigt, daß die italieniſche Regierung alle im 
BT ER TI EA ET TREE EEE LETTER CHRONISCH SET 


Stadt:Thenter. 

Auber's Oper „Fra Diavolo' verdient eine größere 
Bevorzugung, als ihr im Allgemeinen bei unſerer Bühne zu 
Theil wird. Sie gehört neben „Maurer und Schloſſer“ zu 
den beſten komiſchen Werken des fruchtbaren Componiſten, 


der recht eigentlich als der Schöpfer der modernen franzöſiſchen 


Converfations-Dper zu bezeichnen iſt und dem auf dieſem 
Felde noch keiner ſeiner Zeitgenoſſen den erſten Rang ſtreitig 
gemacht bat. Die meiſten feiner Opern haben den Weg zu 
den deutſchen Bühnen gefunden und wenn ſie auch nicht alle 
nachhaltige Erfolge errangen, fo dürften doch mehrere nam⸗ 
haft zu machen ſein, die ſich einer dauernden Beliebtheit er⸗ 
freuen und deren öftere Wiederkehr das Publikum mit Vergnügen 
willkommen heißen würde. Außer dem „Maurer und Schloſſer“ 
und „Fra Diavolo“ nennen wir 3. B. die „Braut“, die „Kren⸗ 
Diamanten“ und „Carlo Broschi“, denen die Direction ihre 
Aufmerkſamkeit zuwenden könnte. Die „Stumme“ und der 
„Maskenball“ gehören nicht in dieſe Kategorie, auch ſind es 
die beiden Opern, welche hier noch am häufigften Berüdfid- 
tigung finden. Mit den genannten Werken dürften glückliche 
rfolge zu erzielen fein und fie wärden eine erwünſchte Ab⸗ 
Vachſelang in das ewige Einerlei des Opernrepertoires bringen. 
as ben Werth der Auber'ſchen Arbeiten betrifft, ſo wird 
tom fie wohl bereitwillig für etwas genialer halten, als Fle- 
Ian Stradella“ und Martha“, welche feit einer Reihe von 
mit den in keiner Saiſon fehlen, eine Ehre, die wenigſtens 
iſt. igen Werken zu theilen Auber doch wahrlich wärbig 
Werkesberhaupt könnte ſich unſere Oper mit neu einflubirten 
enügen etwas rühriger zeigen. Sie ſollte ſich nicht damit be⸗ 
Opern den ewigen Kreielanf durch einige Dutzend ftabiler 
unenthehrlinren zu machen, von denen ein Theil allerdings 
rlich if, ein anderer aber ſehr gut einmal neuen oder 
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erlin: 


Kirchenſtaate, die Einverleibung des letzteren in das 
Königreich Italien betreffende Volksabſtimmungen ablehne. 


(W. T. B.) Telegraphiige Kachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 3. Nov. Der „Moniteur“ veröffentlicht die 
Note des Marquis de Mouſtier an den franz. Geſchäftsträ⸗ 
ger in Florenz. Nachdem die Note die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß dies neue italieniſche Miniſterium durch wirk⸗ 
ſame Maßregeln und ohne unkluge Conceſſionen an die Par⸗ 
teileidenſchaften die Ordnung in Italien wiederherſtellen werde, 
fährt dieſelbe fort: „Nicht ohne ſchmerzliche Ueberraſchung 
müſſen wir die Entſchließung des italieniſchen Miniſteriums 
erfahren, gewiſſe Punkte des päpſtlichen Gebietes zu beſetzen. 
Wir wollen heute die Gründe nicht erörtern, mit welchen man 
einen dem Völkerrechte ſo wenig entſprechenden Akt zu moti⸗ 
viren ſich bemüht, aber wir halten darauf, ohne Verzug die 
Eindrücke kundzugeben, welche die Entſchließung des Floren⸗ 
tiner Cabinets bei uns hervorgebracht hat. 

Wie beſchränkt die italieniſche Intervention in den Staa⸗ 
ten des heiligen Stuhles auch ſein, wie raſch auch immer 
dieſelbe aufhören und mit wie großer Schonung man ſie auch 
zu umgeben ſuchen möge, ſo können wir, die wir dieſelbe 
ſtets getadelt und von derſelben abgerathen haben, ihr in 
keinerkei Weiſe unſere Zuſtimmung ertheilen. Wenn die ita⸗ 
lieniſche Regierung von uns ſogar eine ſtillſchweigende Zuſtim⸗ 
mung erwarten zu können glaubt, ſo iſt dies eine Illuſion, 
welche zu zerſtreuen wir nicht zögern dürfen. Sie werden be⸗ 
zeugen, mit welchem lebhaften und aufrichtigen Bedauern wir 
die italieniſche Regierung ven einem Verhalten abweichen 
ſchen⸗ welches nach unſerm Dafürhalten allein den italieni⸗ 
ſchen Intereſſen gemäß iſt. (Gez.) Mouſtier.“ 

aris, 3. Nov. Dem „Moniteur“ zufolge befinden 
ſich die Garibaldianer noch immer in den Umgebungen Noms. 
Das amtliche Blatt meldet ferner: Am Abend des 28. vor. 
Mis hat zu Neapel eine Kundgebung ſtattgefunden, an der 
ſich etwa 2000 Perſonen betheiligt haben, welche unter der 
Leitung von Räbdelsführern mit revolutionairen Kufen die 
Toledoſtraße durchzogen. Einige Individuen, welche bie Ur⸗ 
heber der Demonſtration zu fein chienen, richteten Drohungen 
oder Geldverſprechungen an die Vor übergehenden und an die 
neugierige Menze, um fie zu beflimmen, ſich dem Zuge, den 
fie leiteten und der ſich übrigens von felbft zerſtreute, anzu⸗ 
ſchließen. — An demſelben Abend wurden ähnliche Verſuche 
zu Turin, Genua und Livorno gemacht, ohne daß die Ord⸗ 
nung irgendwie geſtört worden iſt. — Der „Moniteur“ 


lande vom 30. v. M. betont zunächſt die Abſicht der italie⸗ 
niſchen Regierung, die September - Convention aufrecht zu 
erhalten. Den Einfall der Freiſchaaren in das römiſche Ge⸗ 
biet zu verhindern, wäre bei den Terrainverhältniflen an der 
Grenze unmöglich geweſen, zumal da nach dem Geſetze dem 
einzelnen Bürger nicht verwehrt werden könne, beliebig Reiſen 
im Lande zu machen. Die päpſtlichen Truppen hätten zur 
Vertheidigung des Gebiets genügt. Die italieniſche Regierung 
müſſe dem Zweifel Raum geben, daß Frankreich durch feine 
directe Intervention den Geiſt der September -Convention 
beobachtet habe; die Regierung habe vergeblich dagegen Ein⸗ 
wendung erhoben. Es beißt dann weiter: „Die öffentliche 
Meinung Italiens iſt tief erregt; und wenn die Berölkerung 
ſich nicht zu Handlungen ernſterer Natur hat fortreißen 
laſſen, ſo geſchah es, weil die beſonnene Mehrzahl der 
Italiener gewohnt iſt, volles Vertrauen in ihre Regierung 
und in einen König zu ſetzen, welcher ſtets ihre Ehre gewahrt 
hat und wahren wird, gleichgiltig um welchen Preis. Die 
gebieteriſchen Anforderungen unſerer nationalen Würde und 
unferer Intereſſen zu Rathe ziehend, mußte die Regierung die 
ſchwere Berautwortlichteit auf ſich nehmen, den königl. Truppen 
den Befehl zu ertheilen, die Grenze zu überſchreiten. Dieſe 
Maßregel kann von Frankreich in keiner Weiſe als ein feind⸗ 
feliger Act angeſeben werden. ... Die Truppen baben Be⸗ 


fehl, überall die beſtehenden ſtaatlichen und municipalen Bes g 


hörden zu reſpectiren und ſich in einer Weiſe zu benehmen, 
die jeden Conflict ausſchließt, der zu weiteren Verwickelungen 
führen könute. Nachdem durch die Einmiſchung der faif. 
franzöſiſchen Truppen die durch die September⸗Convention 
geſchaffene Situation eine Aenderung erfahren harte, mußte 
die königl. Regierung ihr Recht wahren und ſich in genau 
dieſelbe Lage bringen, in welcher der andere Contrahent ſich 
befand, um auf dem Fuße vollſtändiger Gleichheit neue 
Unterhandlungen beginnen zu können. Wir hegen den auf⸗ 
richtigen Wunſch, daß die Uaterhandlungzen zu einer definitiven 
Löfung führen mögen, welche im Stande wäre, den berech⸗ 
tigten nationalen Wünſchen Genugthuung zu gewähren und 
zugleich dem Oberhaupte der Kirche die zur Erfüllung ſeiner 
göttlichen Miſſion nothwendige Würde und Unabhängigkeit 
zu gewähren.“ 

Florenz, 31. Novbr. Abds. 
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conftatirt, daß die engliſchen Ratholifen bei den Ereigniſſen 


ER 


ch habe dem Marg Mouſtien 
krenz des St. Stephan⸗Ordens in Brillanten mit einem ſehr 
ſchmeichelhaften Schreiben überſandt. — „Epoque“ will wiſſen, 
England und Italien hätten wenig Neigung, die von Frank⸗ 
reich vorgeſchlagene Conferenz zu beſchicken. (England und 
Preußen find nach der „Opinione“ für das Nicht⸗Inter⸗ 
ventionsprinzip.) : 

Paris, 2. Nov. Der „Abendmoniteur“ druckt die Ber 
merkungen der letzten „Provinzial ⸗Correſpondenz“ über den 
Stand der italieniſchen Angelegenheiten vollſtändig ab. 

Florenz, 2. Nov. Garibaldi hat eine neue Procla- 
mation erlaſſen, welche mit den Worten ſchließt: Wir müſſen 
mit unſerm Unternebmen zu Ende kommen, und zwar in kur⸗ 
zer Zeit. — Man nimmt hier an, daß ein Kampf zwiſchen 
ee und den päpſtlichen Zuaven nahe be⸗ 
vorſtebe. 

Florenz, 2. Nev. Die „Opinione“ ſpricht die Anſicht 
aus, daß die von Frankreich zur Löſung der römiſchen Frage 
in Vorſchlag gebrachte europäiſche Conferenz nur die Ange⸗ 
legenbeit in die Länge ziehen würde, ohne eine Löſung her⸗ 
beizufähren. Das Garibalviſche Organ, die „Riforma“, 
glaubt, Garibaldi werde ſich zur m der Waffen 
nur verſtehen, wenn der König ein neues Miniſterlum berufe. 

Flerenz, 1. Nev. Das bereits erwähnte Rundſchreiben 
Menabrea's an die diplomatiſchen Agenten Italiens im Aus⸗ 


wenitzſtens feit längerer Zeit nicht gehörten guten Werken Platz 
machen kzunte. Wir haben ſchon früher wiederholentlich eine 
Erweiterung des Opern- Repertoires empfohlen und möchten 
hierdurch auf den Gegenftand von Neuem hinweiſen. ö 
Fra Diavols ging geſtern bei gedrängt vollem Hauſe 
in Scene, nachdem ein zweiactiges Luſtſpiel vorhergegangen 
war. An Quantität des Stoffes war alſo kein Mangel, 
und ſelbſt der heißbungrigſte Tbeaterbeſucher dürfte in dieſer 
Beziehung völlig zufrieden geſtellt worden fein. Die Oper 
ſelbſt bietet einen jo pikanten Unterhaltungsſtoff dar, als man 
nur wünſchen mag. Das Scribe'ſche Suſet iſt reizend er⸗ 
funden und mit franzöſiſcher Virtuoſttät durchgeführt. Selbſt 
der tragiſche Knalleffect am Schluſſe, den ein deutſcher 
Librettodichter in der komiſchen Oper ſicher nicht gewagt 
baben würde, flört nicht weiter; man nimmt ihn als einen 
Act echt franzdfiicher Naivität hin und gebt ganz vergnügt 
nach Hauſe, ohne ſich über den getödteten Fra Diavolo weiter 
zu beunruhigen. Die Auber'ſche Muſtk ſchmückt das glückliche 
Sujet noch weiter glücklicher aus, durch eine Fülle anmuthiger 
und characteriſtiſcher Melodien, durch lebendig pulficende, 
pikante Rüythmen und durch jenen, den Franzoſen eigenen 
zündenden Esprit, der auch in ihrer Muſik die Form eines 
graziöſen, leichten, geiſtreichen Geplauders glücklich zu treffen 
weiß. Dieſer Styl für die Converſationsoper iſt den 
Franzoſen durchaus eigenthümlich und für das mehr ſinnige, 
gemüthvolle Naturell der deutſchen Componiſten unnach⸗ 
ahmlich. Man mag in der Muſik Auder's häufig Gründ⸗ 
lichkeit und Gediegenheit vermiſſen, aber man wird 
ſich ſelbſt der Nonchalance dieſes genial ausgeftatteten Com⸗ 
poniſten mit einem gewiſſen Behagen überlaſſen und gern die 
Perlen feines Champagnerweins ſchlürfen. Es kommt freilich 
viel darauf an, wie dieſer Schaumwein credenzt wird. Die 


das Groß⸗bemer 


Berhoftungen, bag biefeihen fc an 
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Die Regie⸗ 


Mancheſter, 1. Nov. In dem beute beendigten 
Fenier⸗Prozeſſe wurden ſämmtliche fünf Angeklagte zum Tode 
verurtheilt. 

London, 2. Nov. 
wird per Dampfer gemeldet, \ N 
Havannah eingetroffen ſei. Seine Miſſion fei geſcheitert, da 
er die Auslieferung der Leiche Maximilians nicht habe er⸗ 
reichen können. 

London, 3. Novbr. Ein Rundſchreiben des Frhrn. v. 
Beuſt an die Vertreter Oeſterreichs, davon ausgehend, daß 
Oeſterreich und Frankreich in allen ſchwebenden Hauptfragen 
übereinſtimmen, ohne jedoch geradezu eine Allianz geſchloſſen 
zu haben, führt angeblich bezüglich der italieniſchen Argele- 
genheiten aus, daß Oeſterreich, obwohl der Septemberconven⸗ 
tion nach wie vor fernſtehend, doch eine Cenferenz zur Rege⸗ 
lung der römiſchen Frage eventuell beſchicken würde. In Be⸗ 


Aus Newyork vom 22. v. 


treff der deutſchen Angelegenheiten foll der öſterreichiſche Reichs⸗ 2 
PPP 


Auber'ſchen Rollen verlangen leichte Beweglichkeit und Grazie 
in Spiel und Geſang, Eigenſchaften, welche deutſchen Sängern 
nicht eben willig zu Gebote ſtehen. Se war Hr. Deutſch 
kein Fra Diavolo im Auber'ſchen Sinne, wenigſtens nicht in 
der erſten Hälfte der Oper, ws der Held ſein Räuberthum 
unter der Maske eines eleganten Cavaliers vom feinſten 
Schliffe verbirgt. Glücklicher war er im Coſtüme des Räu⸗ 
bers ſelbſt, auch fühlte er ſich hier bequemer in der mufifalis 
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daß Admiral Tegethoff in 


ſchen Zeichnung, welche in der Arie des dritten Actes ein 3 


mehr ſchrankenloſes Herausgehen mit der Stimme geſtattet. 
Die Einlage des an und für ſich mit gutem Effect geſungenen 
ſentimentalen Liedes: „Gute Nacht, du mein herziges Kind“, 
nahm ſich im Munde eines Fra Diavolo ziemlich kemiſch aus, 
auch paßte dieſe, dem Style Aubers durchaus fremde Muſik 
hier wie die Fauſt auf das Auge. Die Zerline iſt entſchieden 
als eine erſte Geſangspartie zu betrachten und überſteigt die 
Fähigkeiten des Fräul. Mayerbof, obwohl die angenehme, 
ſugendliche Perſönlichkeit der äußerlichen Reprälentation der 
Rolle zum Vortheil gereicht. Dem Geſonge fehlte Tonfülle 
und Modulationsreichthum. Doch zog ib die junge Dame, 
was das Techniſche anbelangt, ziemlich geſchickt aus der Affaire, 
und wir zollen ihr für einen erſten Verſuch im größeren 
Maßftabe gern Anerkennung. Recht gefühlvoll fang Hr. 
Milder den Lorenzo. Hr. Emil $ 


Routine, und die beiden Banditen, Hr. Hampl und Hr 


Hochbeimer, boten mit Erfolg ihren Humor auf. Man 


wird die Oper gern wiedecholentlich hören, zumal ſich erwar⸗ 
ten läßt, daß eine zweite Aufführung manche Verbeſſerungen 
bringen werde. M. 


l Fiſcher brillitte als reis 
ſender Lord, Fräul. Krall fang die Pamela mit lobenswerther 


beſchlüſſe und die beiden genannten Autoren darin überein, 


That als ein Ehrenamt betrachten können. 


2 Kreiſes gegeben ſein. 
eine unabhängige Stellung nach oben hin. 


Kanzler wiederum auf den Prager Frieden als die Baſis der 
öſterreichiſchen Anſchauungen hinweiſen und beſonders hervor⸗ 
beben, daß Oeſterreich den deutſchen Staaten die volle Selbſt⸗ 
beſtimmung für die Regelung ihrer Veihältniſſe zugeſtehe. Die 
orieutaliſche Politik endlich aulangend, betone das Rund⸗ 
a das volle Einverſtändniß Oeſterreichs und Frank⸗ 
reichs. 

München, 3. Nov. So weit bisher beſtimmt iſt, wird 
der Kaiſer von Oeſterreich am Dienſtag früh hier eintreffen 
und nach vierundzwanzigſtündigem Aufenthalte die Rüͤckreiſe 
nach Wien fortſetzen. 5 

len, 3. Nov. Das Cultus Miniſterium bat das 
Statut zur Errichtung eines Pädagogiums auf Grund der 
Beſchlüſſe des Wiener Gemeinderaths genehmigt. x 

Trieſt, 2. Nov. Der Lloyddampfer bringt folgende 
Nachricht aus Alexandrien vom 27. v. M.: Engliſche 
Truppen gehen heute nach Maſſuah ab. Ueberlandpoſt: 
Bombay, 14. Oct.: Am 7. d. M. iſt die erſte Brigade der 
akyffiniihen Expedition von Aden nach Maſſuah abgegangen. 
Oberſt Rerewether hatte in Aden eine lange Unterredung 
mit dem Geſandten des Königs von Schoe. Der König 
von Birma hat alle von England verlangten Zugeſtändniſſe 
bewilligt. y 

Athen, 2. Nov. Der griechiſche Patriarch in Conſtan⸗ 
tinopel hat vie ihm von der Pforte angebotene Miſſion zur 
Pacifieirung Kretas abgelehnt. 

Konſtantinopel, 2. Nov. Ali⸗Paſcha hat in Candia 
am 31. Oct. den Waffenſtillſtand für erloſchen erklärt. Jeder 
ausländiſche Freiwillige ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt und 
nach den Kriegsgeſetzen abgeurtbeilt werden. Jeder türkiſche 
Untertben, welcher mit den Waffen in der Hand ergriffen 
wird oder ſonſt nachweitlich der Inſurrection Vorſchub leiſtet, 
wird vor ein gemiſchtes Tribunal geſtellt und von demſelben 
abgeurtheilt werden. 

Copenhagen, 2. Nov. Aus ſicherer Quelle kann mit⸗ 
getheilt werden, daß der Verkauf der der däniſ chen Krone ger 
hörigen weſtindiſchen Inſeln an die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika abgeſchloſſen iſt. Der Kauſpreis beziffert ſich 
auf 14 Millionen Reichsbankthaler. Geſtern iſt der bisherige 
Marineminifter, Admiral van Dockum, vom Amte zurid- 
getreten. Sein Nachfolger iſt der frühere Director im Ma⸗ 
F. Suenſon. 


onſtiger Mittel den Güterverkäufen an Ruſſen den Anſchein zu . 

ac 
R Hande Im Weften geht eine troſtbringende Morgenröthe 
ür die N 


eunde des exlaudes auf. 6 u aui 
- Branffurt a. Nov 1517 eee 


N „Aetien 1664, 4% Baye- 
4% Badiſche Prämien Anleihe 94g, 


troffen. 

Peri, 2. Nov., Nachts. Auf dem Boulevard wurde um 10 
Uhr Abends die 3% Rente zu 67, 40 gehandelt. Die Stimmung 
war ſehr matt. 

London, 3. Nov. Wetter kalt und nebelig. — Aus der Bank 
find geſtern 10,000 L gefloſſen. — Aus New⸗Hork vom 2. d. 
Mts. Abends wird % atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſeleours 
auf London in Gold 1095, Goldagio eh Bonds 1085, Ill⸗ 
noſs 125, Eriebahn 72, Baumwolle 19, raffinirtes Petroleum in 


Pbiladelphia, Type weiß, 30. 
Zur Nefoörm unferer Kreis- und TJemelndebrdnung. 
5 5 III 


Aus der Fülle und Bedeutung der polizeilichen Aufgaben 
der Kreisverwaltung ergiebt ſich zunächſt die von den Com⸗ 
miffionen des Abgeorbnetenhaufes, wie von Lette (u. A. in 
feiner neueſten Brochäre) und von Gneiſt gleichmäßig an⸗ 
erkannte Nothwendigkeit eines umfaſſenden Geſetzes über die 
ländliche Polizeiverwaltung. Es kann nur die Frage ſein, 
ob ein ſolches Geſetz, wie Lette will, gleichzeitig mit der 
Kreisordnung erſcheinen, oder wie Gneiſt, derſelben ſchon 
vorangehen müſſe. Ferner ſtimmen die Commiſſtons⸗ 


daß die locale Polizeiverwaltunz weder den Landräthen, noch 
den Einzelgemeinden übertragen werden dürfe. Vielmehr 
follen die Kreife in Amtsbezirke von mäßigem Umfange, etwa 
von 1— 2 Quadratmeilen, oder, wie wir ohne Bahlangabe 
ſagen würder, je nach den beſonderen Verhältniſſen und Be⸗ 
biürfniſſen der berſchiedenen Kreiſe eingetheilt werden. Jedem 
derſelben würde, wie allſeitig vorgeſchlagen wird, ein in dem 


Bezirke angeſeſſener und angeſehener Mann als Amts oder 


Kreisbauptmann vorzufegen ſein. Dieſer hätte fein Amt 
als unbeſoldetes Ehrenamt (nur mit Anſpruch auf Koſten⸗ 
entſchävigung) zu bekleiden und würde in den einzelnen Ge⸗ 
meinden die Ortsſchulzen und, ſo lange es außerhalb des 
Gemeindeverbandes ſtehende Gutsbezirke giedt, die Gute⸗ 
beſitzer oder deren qualificirte Stellvertreter zu feinen 


Ortzanen haben. 


Auch darin bertſcht Uebereinftimmung, daß im Intereſſe 
einer Unten, eben ſo forgfältigen wie gerechten Verwaltung 
die Stellung der Amts- oder Kreis hauptmänner eine ſolche 


Be fein muß, daß intelligente und zu dieſem Amte befähigte 


Männer von unabhängiger Geſinnung daſſelbe in der 
) Es würde aber 
der Character eines Ehrenamtes nicht ſchon durch die ein⸗ 
flußreiche Stellung ingerhalb det Amts bezirles und bes 
Es muß vielmehr hinzu kommen auch 


Daariſer Wechſel 953, Wiener Wechtl 96 12 80 babe Bi, 


r hi 5% | langt, mit der Einführung einer eefermirten ländlichen Poligei+ 


Wir können dieſe Unabhängigkeit allerdings noch nicht 
genügend gewahrt finden, wena der von Lette mitgetheilte 
Entwurf eines Polizeiverwaltungsgeſetzes den Amts haupt⸗ 
mann in feinem amtlichen Wirkungskreiſe dem Landrathe nicht 
ſowohl ſubordinirt, als vielmehr coordinirt. Obwohl der 
Letztere, wie billig, die geſammte Polizeiver waltung des Krei⸗ 
ſes zu „überwachen“ hat, ſo ſoll es ihm doch nicht zuſtehen, 
die Verfügungen der Amtshauptmänner oder ihre Entſchei⸗ 
dungen in einzelnen Fällen aufzuheben oder abzuändern, er 
ſoll vielmehr nur das Recht reſp. die Pflicht haben, ſeine 
diſſentirende Meinung oder die bei ihm eingelaufenen Be⸗ 
ſchwerden der Regierung zur Entſcheidung vorzulegen. 
Dieſe Regierungsenkſcheidungen aber werden als unbedenklich 
nur da erſcheinen, wo es ſich um Zweckmäßigkeits fragen 
handelt, und auch nur ſo weit, als dieſe überhaupt nicht oder 
noch nicht von einem Collegium der Amtshauptleute oder von 
der Kreisvertretung entſchieden werden können. Ganz anders 


ſetze ſich handelt. Aber freilich iſt dem Uebelſtande, an wel⸗ 
chem unſere geſammte Staatsverwaltung leidet, daß näm⸗ 
lich die adminiſtrativen Behörden die alleinigen und ſouveränen 
Ausleger aller auf das öffentliche Leben ſich beziehenden Ge⸗ 
ſetze und damit in Betreff aller 1 e die 
abſoluten Herren Über alle ihnen untergebenen Admin firativ« 
beamten find, auch im Gebiete der Kreisverwaltung nicht an⸗ 
ders abzubelſen, als durch das auch von Fette wieder ange 
regte Inſtitut eines adminiſtrativen Gerichtshofes, 
ähnlich wie ein ſolcher ſeit wenig Jahren in Baden „zu gro⸗ 
ßer Befriedigung der Bevölkerung“ beſteht. 

Bedenken wir nun, daß auch die Thätigkeit eines ſolchen 
Gerichtshofes erſt dann eine befriedigende fein wird, wenn 
unfere' adminiſtrative Geſetzgebung, wie es Gueiſt ver⸗ 
langt, fo geordnet und fo vervollſtändigt iſt, daß fe den Ent- 
ſcheidungen deſſelben in allen Fällen zu Grunde gelegt wer⸗ 
den kann, ſo werden wir doch ſicherlich nicht die Gewährung 
diefes Poſtulats abwarten können, ebe wir au die Umgeſtal⸗ 
tung unſerer ländlichen Polizeiserwaltungz gehen. Das hieße ſa 
nicht, Eines nach dem Andern, ſondern Alles zugleich oder, 
was practiſch daſſelbe iſt, gar nichts tbun zu wellen. 

Auch werden bie Männer, welche zu dem Ebrenamte eines 
Amtshauptmannes ſich qualiſieiren, ein ſolches nicht etwa 
darum ablehnen, weil nicht fofort auch dem Uebelſtande abge⸗ 
helfen werben kann, daß die an ſich nicht zu umgehende De» 


ſtimmung des Letteſchen Entwurfes, der „die perſönliche 
Dienſtdisriplin über die Amtsdauptmänner“ den Regierungen 
zuweiſt, ſie für jetzt noch der Gefahr einer ähnlichen Disci⸗ 
plinirung eus lediglich practiſchen Motiven aus zuſetzen ſcheint, 
wie die das Ehrenamt eines unbeſoldeten Stadtraths beklei⸗ 
denden Bürger ſie mannigfach erfahren haben. 


Sie werden 


ſich felbſt ſagen, daß die Möglichkeit folder Disciplinirungen, 


auch ohne formelle Abänderung der reactionären Disciplinar⸗ 


Geſetze immer mehr dahinſchwindet, ſe mehr die Regierung 
durch fortſchreitende und unter unſern größer gewordenen Ver⸗ 
kältniffen unabweislich gewordene Reformen in die Lage ge⸗ 
bracht wird, die wichtigſten Functionen der kommunalen Selbſt⸗ 


Ehrenämtern übertragen zu mülſſen. 

Diefe Lage wird es dann auch mit ſich bringen, daß an 
die Stelle beliebiger Miniſterial⸗ und Regierungsiuſtructionen 
beſtimmte und klare Geſetze, wie Gneiſt ſie für alle Zweige 
auch der communalen Selbſtverwaltung verlangt, treten und 
treten müſſen. e! * i 
Fenner findet darin eine Uebereinſtimmung ſtatt, daß vie 
Amtshauptleute ernannt werden ſollen. Nur darin gehen die 


Meinungen auseinander, ob die Ernennung mit oder ohne 


vorgehenden Vorſchlaz durch die Kreisvertretung zu geſchehen 
habe. Endlich erwähnen wir noch, daß, wie auch Gneiiſt es ver⸗ 


verwaltung nothwendig an die Stelle der ortsobrigkettlichen 
Ernennung der Schulzen die Erwählung derſelben durch 
die Gemeinde treten muß. 5 b 
Inm nächſten Artikel beſprechen wir die einzelnen Func⸗ 
tionen der Polizeiverwaltung. 0 
Politiſche Ueberſicht. 
Napoleon III. ſchickt immer mehr Truppen nach Eivita- 
vecchia. Garibaldi ſteht mit feinem Corps, das die Einen 
auf 4—5000 und die Anderen auf 12—14,000 Mann an⸗ 
geben, in Monterotondo, einen ſtarken Tages marſch von Rom. 
Er war ſchon näher an Rom geweſen, da aber ein Aufſtand 
in Rom nicht erfolgte und dann auch die Franzoſen unbe⸗ 
hindert einrückten, hat er ſich in dieſe angeblich feſte Stellung 
zurückgezogen. Wie es heißt, ift er jegt in Unterhandlungen 
mit der italieniſchen Regierung, in denen er ſich bereit erklärt 
hat, ſeine Truppen zu entlaſſen und das Unternehmen gegen 
Rom überhaupt aufzugeben, wenn die italleniſche Regierung 
ihm eine Garantie gebe, daß fie in dieſem entſcheidenden 
Moment eine feſte nationale Politik befolgen und ſich vor 
Allem von Frankreich nicht Befehle vorſchreiben laſſen wolle. 
Der Einmarſch der italieniſchen Truppen in das rbmiſche 


Gebiet ift in Paris ſehr übel aufgenommen. Die frannöſiſchen 


Blätter werfen ſich in Entrüſtung über dieſe Verletzung der 
franzöſiſchen Ehre und ſchnarren dabei das Wort „frangais“, 
als ob es mit einem fiebenfechen r eſchrieben wäre. Ob 
die Erbitterung in Regierung lreiſen eine ernſte iſt, muß ſich 
ledenfalls ſehr bald zeigen. In hohem Grade zu bedauern 
iſt nur, daß die Grofmuth des franz. Protectors das 
finanziell ſo ſehr geſchwächte Italien wieder zu Rüſtungen 


zwingt. ; a 

Aus der diplomatifchen Welt ift zu berichten, daß auch 
Hr. v. Beuſt nicht umhin gekonnt hat, ein ſogenanmtes Rund, 
ſchreiben vom Stapel zu laſſen. Der vielzeſchäftige Staats. 
mann iſt von London abgereiſt und wird letzt nach Süd⸗ 
deutſcland gehen. Die Wiener „Debatte berichtet, daz 
in Stuttgart eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Färften 
Hohenlohe, Hin. v. Barnbiler und Hrn. v. Beuſt Ratıfinden 
wird. Ob der Aufenthalt in Parie Hrn. v. Beuſt wieder 


den Muth giebt, in Süddeutſchland neue Fäden anzufpinnen ? 


Das wird hoffentlich ein viel zu feines und leicht zerreißbares 
Gewebe werden! Was man von den bayeriſchen Reichsräthen 
und allen ihren ſͤͤddeutſchen Geſinnungsgenoſſen zu erwarten 
hat, wiſſen wir. Sie haben ſich nicht geſcheut offen zu er⸗ 
klären, daß die Verträge mit Preußen nur Zwangsverträge 
ſcieu, die nur ſo lange gehalten werden dürften, als es die 
Situation nöthig mache. Jene Herren würden ſehr gern mit 
Hin. v. Beuſt und dem Auslande gegen Preußen conſpiriren 
— glücklicherweiſe denken die Süddeutſchen im Ganzen und 
Großen in den nationalen Fragen nicht ſo, wie die bayeriſchen 
Reichsräthe und ihre Genoſſen. 

Die Truppenconcentrationen im Königreich Polen 
dauern fort, Wie man dem „Dziennik“ aus Warſchau ſchreibt, 
befinden ſich daſelbſt bereits 80,000 Mann. Einrücken wer⸗ 
den in der nächſten Zeit noch drei Corps, jedes 40,000 Mann 
ſtark, ſo daß im Ganzen 200,000 Mann iu Polen Winter⸗ 


ſteht es, wo es um einen Streit über die Auslegung der Ge⸗ 


verwaltung der Kreiſe unabhängigen Männern in unbeſoldeten 


quartiere beziehen werden. Disloeirt werden dieſe Truppen 
in der Art, daß das große Powonski'ſche Lager bei Warſchau 
60,000 Mann aufnimmt, 40,000 beziehen das neue Lager bei 
Kaliſch, und 20,000 Mann rücken unmittelbar an die galizi⸗ 
ſche Grenze, und zwar möglichſt nahe an Krakau. General 
Totleben und eine große Anzahl der tüchtigſten ruſſiſchen In⸗ 
genieure find bereits in Warſchau eingetroffen. 


Berlin. [Die Eröffnung des Landtages] wird 
nach der „N. A. Z.“ wahrſcheinlich zwiſchen dem 15. und 18. 
November erfolgen. 

— [Räthe im Bundes kanzleramt.] Nach der 
„Kreuz⸗Stg.“ gilt die Berufung des Geh. Rath König, des 
Landraths v. Puttkammer und des Redacteurs Dr. Michaelis 
We Räthen im Bundeskanzleramte jetzt als ge⸗ 

ert. 

— [General Murawieff J.] Nach entſetzlichen Leiden ſtarb 
in Schöneberg im maison de santé der General Murawieff aus 
Kowno, ein Sohn des ihm vor zwei Jahren im Tode vorangegan⸗ 

enen blutgierigen Murawieff aus Wilna. Er zeichnete ſich, würdig 
eines Vaters, während der letzten polniſchen Erhebung, wie jener in 
Wilna, fo er in Kowno durch unerſättliches Morden aus. (Post.) 

Breslau. [Der Abg. Lasker] erſchien Sonnabend 
in der von der national⸗liberalen Partei angeregten Volks⸗ 
verſammlung im Weißgarten, welche ca. 3000 Perſonen zählte. 
Er wunde lebhaft begrüßt und entwickelte in anderthalbſtün⸗ 
diger Rede zunächſt den hiſtoriſchen Verlauf des neueſten par⸗ 
lamentariſchen Lebens in Norddeutſchland, charakteriſirte die 
geſetzgeberiſche Thätigkeit der national⸗liberalen Partei und 
warnte vor dem ſtarren Feſthalten an einzelnen Perſönlich⸗ 
keiten. Redner wurde oft von rauſchendſtem Beifall unter⸗ 
brochen und erntete ein donnerndes dreifaches Hoch. (B..) 
England. [Aus Dablin] werden neue Mordangriffe 
auf Sicherheite beamte gemeldet. Nach der „Times“ wurten 
zwei Poliziſten, aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem und 
demſelben Täter, durchs Herz geſchoſſen; nach Anderen wurve 
ein Attentat auf drei Polfziſten ausgeübt, von denen einer 
ſchwer, die Beinen anderen auf den Tod verwundet Wurden. 

Frankreich. Paris, 1. Nobr. [Der Einmarſch 
der italieniſchen Truppen] in das römiſche Gebiet hat 
hier eine ſehr große Aufregung hervorgerufen. Ein Mi⸗ 
niſterrath folgt auf den andern. Die militairiſchen Rüſtun⸗ 
gen dauern in großem Maßſtabe fort. Die übertriebenſten 
Gerüchte laufen um. Die einen wollen bereits wiſſen, daß an 
Italien der Krieg erklärt werden ſoll und daß Frankreich eine 
Hilfsarmee von Spanien angenommen hat. Die Spanier 
900 Mann ſtark), ſollen Neapel nehmen u. drgl. mehr! 

on Nigra hieß es, daß er bereits feine Päſſe erhalten hätte. 
Das iſt jedenfalls übertrieben, wenn es auch richtig iſt, daß 
der Zorn über die italieniſche Regierung groß iſt. Aber 
ſelbſt wenn Nigra ie Päſſe erhalten hätte, jo wäre das 
noch immer leine Kriegserklärung, ſondern höoͤchſtens eine 
Wiederholung des Schauſpiels von 1860, wo Frankreich 
eben fo feierlich gegen die Annexion Umbriens und der Mar⸗ 
ken proteſtirte, wie heute gegen die Ueberſchreitung der päpſt⸗ 
lichen Gränze, und wo es gleichfalls die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen abl krach. 5 ; 

* (Aus Florenz) wird berichtet, daß Victor Emanuel 
ſich in der größten Aufregung befindet. Er lebt ſeit eini⸗ 
gen Tagen verſchloſſen im Palaſte Pitti, und er wagt es 
nicht, ſich öffentlich zu zeigen. Die Allianz mit Frankreich 
8 1 au Se eine Namdgliäteit geworden fein. Mit 

tenabrea's Miniſterium fängt man ſo 

ſeidem 10 iß, daß au diefer allen 
kennt, daß Itolien ohne Selbſtmord ſich von Naz 
Geſetze vorſchreiben laſſen darf und entſchloſſen iſt, auf In 
tervention durch Intervention zu antworten. Vom Prinzen 
Napoleon iſt ein an den König gerichtetes Telegramm hier 
eingetroffen, das ſehr unangenehme Enthüllungen über die 
von Frankreich gefaßten Beſchlüſſe enthält. 

talien. [Aus Rom) v. 27. Det. wird der „K. Z.“ 
eſchrieben: Schon ſeit vier Tagen war der Zuzug von Frei⸗ 
chärlern aus dem Neapolitaniſchen ſehr lebhaft, denn die 
Nachricht von Hiuſeppe Garibaldi's Ankunft in Scandriglia, 
einem fünf d utſche Meilen von hier entfernten Orte mit 
1000 Einwohnern im Sabinergebirge, hat die Jugend umher 
noch einmal electriſirt. Hörten wir früber von Banden von 
höchſtens 500 Mann, fo fand ihm innerhalb zweier Tage 
ein Corpe vor 6000 Mann zur Verfügung, und mit einer jo 
vollzähligen Daiſton rückte Garibaldi mit feinen zwei Söhnen 
geſtern gegen Monterotondo anf römiſchem Gebiete vor. 
Dort ſtanden Juaven, franzöſiſche Legionäre von Antibes und 
Deutſche, doch ohne ausreichende Artillerie. Die Garibal⸗ 
dianer wurden beim erſten Angriff mit Verluſt zurückgeſchlagen, 
aber bald ſah man die Ebenen und die Oſteria del Grillo 
oberhalb wie auch unterhalb Monterotondo bei Fontana del 
Papa mit Freiſchaaren hedeckt und nun ward der Kampf ein 
ſehr ungleicher. Offtcielle Nachrichten find Uber den weiteren 
Verlauf hier woch nicht bekannt gemacht, was an ſich ſchon 
nichts Gutes ahnen läßt; man hört von bedeutenden Verluſten 
der von allen Seiten umzingelten päpfilichen Truppen, wo⸗ 
nach drei Corapagnien durch Hinterhalt von den Garibal⸗ 
dianern gefanzen wären. Mebrere Trausperte ven Ver⸗ 
wundeten wurden hier heute von Monterotondo hereinge⸗ 
bracht. (Der nordamerikaniſche Conſul, der mit den Päpſt⸗ 
lichen mitgezogen war, um, wie es in einem Privatbrief eines 
päpſtlichen Officiers heißt, ſich Bewegung zu machen, erhielt 
zwei Streifſchüſſe. Eine vornehme Engländerin pflegt sie 
Verwundeten der beiden feindlichen Truppen) 


Danzig, den 4. November. 
* Wie wir bereits mitgetheilt haben, ſind in der Ver⸗ 
ſammlung der liberalen Wahlmänner, in welcher ca. 200 an⸗ 
weſend waren, faft einflimmig die Hrn. Roepell, Hoene 
und Plehn als Candidaten aufgeſtellt. Der Vorſitzende der 
Verſammlung, Hr. Dr. Lie vin, theilte mit, daß Hr. Biſchoff 
die Annahme einer Candidatur abgelehat, die HH. Hoene, 
Roepell und Plehn dagegen ſich zur Annahme bereit er» 
krärt hätten. (Bon Hrn. Steffens if heute eine ableznende 
Antwort eingegangen.) Der Landkreis empfehle Hrn. Noepell, 
die Fortſchritilpartei habe in ihrer letzten Urwählerverſamm⸗ 
lung ru. Plehn und die national-liberale Hrn. Hoene 
vorgeſchlagen. Nachdem Hr. Lievin noch ausführlich über 
die Thätigkeit des Wahleomités und über den (unſern Leſern 
bereits bekann en) Ausfall der Wahlen berichtet, richtet er an 
die Verſammlung die Frage, ob anderweitige Vorſchläge zu 
machen ſejen. Dies geſchiebt nicht. In Folge einer Auf⸗ 
forderung des Hrn. R. Schirmacher erllärt Hr. Geh. 
Rath Hoene: Er habe in feiner langlährigen bisuflichen 
Laufbahn jeder Zeit außerhald der politiſchen Parteien ges 
fanden, habe aber niemals aus feinen liberalen Auſchauungen 
ein Hehl gemacht, auch nicht in ſeinen dienſtlichen Bes 
ziehungen. Davon könnten Alle Zeugniß geben, die mit ihm 
in nähere Belanntſchaft getreten ſeien. Er werde, wie er 
verfihern.Idare, ſeinen liberalen Anſichten auch im Abgeord⸗ 


3 tiſcher Beziehung 
H. Rickert befürwortet die Candidatur 


70 Wahlmänner, vielleicht 
aus dieſem Grunde ein 


. Gegner gegenüber ſtände, in andern Wahlkreiſen ſtatt. 


ordnetenhauſe 


. netenhauſe, wenn er dahin deputirt werden ſolle, nicht untreu 


werden. Da die bisherige Haltung der national⸗liberalen 


Partei ſeinen Anſchauungen am meiſten entſprochen und 


da er ſich mit ihr in Bezug auf die wichtigſten Fragen 
im Einklang befunden habe, ſo werde er ſich der⸗ 
ſelben anſchließen, wenn er einen Sitz im Abge⸗ 
erhalten ſollte. (Lebhaftes Bravo.) 
Landſchaftsrath Heyer wünſcht, daß an Stelle des Orn. 
Plehn ein anderer Candidat vorgeſchlagen werde, der in poli⸗ 
eine andere Vergangenheit habe. 
des Hrn. Plehn, 
wennzleich er nicht die Anſchauungen des Hrn. Plehn in 
Bezug auf die nationalen Fragen thelle. Der Eompromiß 
zwiſchen den beiden liberalen Parteien ſei im Intereſſe der 
Wahl eine Nothwendigkeit. Die Fortſchrittepartei habe 

auch mehr; der Compromiß ſei 
Gebot der Billigkeit. Aehnliche 
wenn man einem gemeinſamen 
So 
v. Bethmann⸗Hollweg (altlib.), 


Compromiſſe fünden ſtets auch, 
. 


ſeien in Bromberg 


2 
Leſſe (freie parl. Verein) und v. Saucken (Fortſchr.) aufge⸗ 


tenden Umſtänden den 


ſtellt. . 
Compremiß ebenfalls für zweckmäßig 


und iſt überzengt, daß die liberalen Wahlmänner des Land“ 


A dateu der Fortſchrittspartei zu ſtimmen. 
aber wenigſtens, daß Hr. Plehn erſt in dritter Reihe aufge⸗ 


kreiſes, die die Meinungen des Hrn. Plehn nicht theilten, 
ihn dennoch wählen würden. Hr. D. Alter erklärt ſich gegen Hrn. 
Roepell, da derſelbe feiner Zeit nicht im Sinne der Wählerſchaft 
Danzigs gehandelt habe. Hr. J. C. Krüger: Uuſere Nachkom⸗ 
men würden es einſtens Hrn. Ropell danken, daß er nicht im In⸗ 


tereſſe einer Partei, ſondern im Intereſſe des großen Ganzen 
gewirkt habe. ji 


Er ſtimme mit ſchwerem Herzen für Hrn. 
Plehn, er werde, obgleich er zu der fog. altliberalen Partei 
gehöre, es dennoch thun, weil es Pflicht eines Jeden ſei, 
den perſönlichen Widerwillen zu beſiegen, wo es ſich um die 
Intereſſen der Geſammtheit handle. (Bravol). Hr. John 
Gibſone: Auch für ihn ſei es ſehr ſchwer, für den Candi⸗ 
Er beantrage dann 


ftellt werde. Hr. Weigle ſpricht ſich in ähnlichem Sinn aus. 
Hr. Gibſone zieht indeß feinen Antrag zurück, nachdem er von 
mehreren Redner darum gebeten, weil es zweckmäßiger ſei, die 


Beſtimmung der Reihenfolge dem Wahlcomits zu überlafen. 


Hr. Zimmermann Block giebt im Namen der Wahlmänner 


E der Fortſchrittspartei die Verſicherung daß fie an dem Com⸗ 


romiß ſtreng feſthalten und die drei Candidaten: Heene 
Nepal und Plehn wählen würden. Bei der darauf folgen: 


den Abſtimmung wurden dieſe drei Candidaten von der 


bei dem Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Director mit 


— 


vermietbet werden. — 


1 


Verſammlung aufgeſtellt. , 
8 2 In r 2 85 d. M. von den nen ee 
aufmaunſchaft abgehalt ung wurde be f 
f ſchaf gehaltenen Sitzung naht auf 
das bevorfiehende Aufhören des Salzmonopols die ſchon 
er vorgetragene Bitte zu wiederholen, daß derſelbe dahin 
en möge, daß die Königl. Salzmagazine in Neu 
m dem Handel Danzigs in der Art erhalten bleiben, 
daß dieſelben den hieſigen Kaufleuten vom 1. Januar k. J. 
ab zur Lagerung von Salz gegem ein angemeſſenes Lagergeld 
ö Auf den Antrag des Collegii, daß in 
Dirſchau die Einrichtung getroffen werde, daß von den von 
Danzig kommenden Zügen im Anſchluſſe an die Conrierzlige 
erſonenwagen auf das andere Geleiſe übergehen, hat die 
Direction der Oſtbahn ablehnend geantwortet, weil die durch 
e Maßregel verurſachten Weiterungen im Betriebe dienſte 
mziellen Opfer zu de 


len Opfern se bat das Col- 
Antrag zu wiederholen. — Die 
zu Elbing haben dem Collegio 


en 


die vereideten kaufmänniſchen Taxatoren zu veranlaſſen, hat 
as Collegium eine Gebühren ⸗Taxe für die hieſigen 
flaufmänniſchen Taratoren entworfen und dieſelbe bei 
lenen durch Currende zur Aeußerung darüber vorlegen laſſen, 
9 fie fih mit dieſen Sätzen einverftanden erklären, um für 
iefen Fall die fo normirte Taxe der betheiligten Kaufmann» 
chaft, wie dies auch in Stettin geſchehen, zur Nachachtung 
zu empfeblen. Nachdem die ſämmtlichen hieſigen kaufmän⸗ 
niſchen Taxatoren ſich mit den aufgeltellten Sätzen einver⸗ 
fauben erklart haben, fol die Tape veröffentlicht werden, und 
* Collegium giebt ſich der Hoffnung hin, daß das hieſige 
zufmänniſche Publikum in Anerkenuung des Umſtandes, daß 
e geſetzlich angeordneten Bergätigumgen auch nicht annähernd 
r don den Taratoreu aufgewendeten Zeit und Arbeit ent⸗ 
Rechen, dieſe außergerichtliche Hebühren⸗Taxe freiwillig als 
Vorm für die Remuneratlon bei Tarationen annehmen wird. 
Weachdem des Collegium mit dem Magiſtrate wegen der 
gafſeung eines Schienenſtranzes durch die Hopfen⸗ 
it, IE wiederum in cemmiſſariſche Bechaudlungen getreten 
wegen ſich der Magiftrat mit der Direction der OMbahn 
rest, Ausführung des Proſectes wieder in Verbindung 
ſtadenden ir hören, verbleibt es bei der am 6. Nov. ftatt- 
ſtimmuag, dredigerwahl für die Marienkirche bei der Ber 
Stimme giepe leder Stimmberechtigte zwei Cendidaten feine 


er 8 . 
toller Hund dee Polfzelpräſident] hat, da vor Kurzem ein 
. Be Siedene Menſchen 95 Were ebiſſen hat, eine 
bezirk während dern, wenach alle Hunde in dem dlesſeitigen Polizei, 


an der Leine über dachten 6 Wochen einzuhalten und ſelbſt nicht 


e Straße zu führen ſind. 


r. Meyer⸗Rottmannsdorf hält unter den obwal ⸗ 


wonnenen Annehmlichkeit der 
0 In Anbetracht, 


Ir 
bis 


ſtarkes 


* [Die Wege im Marienburger Werber], fpeciell die 
97850 Fahrstraße von Mariendurg über, Neuteſch nach Tiegenhof, 
efinden ſich in einem ſolchen Zuſtande, daß die Poft ſeit 8 Tagen 
bereits keine Beſwagen mehr ftellt, den Reiſenden daher anzuempfeh⸗ 
len iſt, ſich frühzeitig um einen Platz zu bewerben. Es fahren nur 
2ſitzige Poſtwagen auf der genannten Strecke 

l Wegebeſſerung.] Mit Bezug auf die Notiz dieſer Ztg., 
die Petershagener Promenade betreffend, wollen wir es gern berich ⸗ 
ten, daß bereits am 1. d. M. mit einer Ausbeſſerung des genann- 
ten Fußfteiges der Aufang gemacht worden iſt. Wir möchten in. 
deſſen doch darauf aufmerkſam machen, daß das zu dieſem Zweck 
verwendete Material ꝛc. weder aus Grand, noch Sand, noch Lehm 
oder Kies allein, ſondern aus einer Miſchung der genannten Erd- 
arten beſteht, und daß, wenn dieſe Schüttung nicht mit reinem 
Grand oder Kies zu bedecken ſein ſollte, bald der alte Zuftand, näm⸗ 
25 42 ne Regen total aufgeweichter Erdboden wieder hergeſtellt 
ein fte. 

© Marienwerder, 2. Novbr. [Zu den Wahlen.] 
Heute haben bier Verſammlungen der liberalen wie der con- 
ſervativen Wahlmänner unſeres Wahlkreiſes ſtattgefunden. 
In der letztern iſt neben dem Landrath v. Puſch der katho⸗ 
liſche Schulrath Wanſura als Candidat aufgeſtellt worden. 
Bei einer früheren Wahl traf die Berechnung, daß die Polen 
für den letzteren ſtimmen würden, nicht ein. Die von 20 
Wahlmännern beſuchts Berfammlung leitete Hr v. Rabe⸗ 
Lesnian. — Von den liberalen Wahlmännern waren etwa 
120 erſchienen und dieſe ernannten den Hrn. Sanitätsrath 
Dr. Heidenhain zu ihrem Vorſitzenden. Derſelbe flug 
den früheren Abg. Kurtius⸗Altſahn, der zum Gebrauche 
einer Badekur noch in Wiesbaden weilt, und den Ritterguts⸗ 
beſitzer Georg Plehn auf Kopitkowo zu Candidaten vor. Der 
Letztere war erſchienen und bekannte ſich in kurzen, präciſen 
Worten zur national « liberalen Partei, der er ſich auch als 
Abgeordneter anſchließen, und mit der er bemüht ſein würde, 
die verfaſſungsmäßigen Volksrechte zu wahren und unſere in⸗ 
nern Einrichtungen beſſern zu helfen, wie er nach Außen die 
Machtvollkommenheit Preußens und die nationale Sache zu 
fördern bemüht fein werde. Jas beſondere verſprach der Red» 
ner, die veraltete Kreisordnung beſeitigen und eine neue, anf 
den richtigen Principien der Selbſtverwaltung und gerechten 
Vertheilung von Pflichten und Rechten beruhende Kreis- und 
Gemeindeordnung mit allen Kräften durchführen zu helfen. 
Die Verſammlung nahm mit allen gegen 7 Stimmen, die für 
die Aufſtellung des der Fortſchrittspaxtei angehörenden frühe⸗ 
ren Abg. Wendiſch waren, dieſe beiden Candidaturen au. 
Zum Schluß erſtaltete unſer als Wahlmann anweſender Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Conrad - Fronza einen mit großem Beifall 
aufgenommenen Bericht über ſeine Thätigleit in dieſem Par⸗ 
lamente, in dem er der natienal⸗ liberalen Partei angehört 
at. Der Vorſitzende ftattete ihm im Namen der Verſamm⸗ 
ung deren Dank für den umfaſſenden und lichtvollen Vortrag 
ab. — So weit die Wahlen bisher bekannt geworden find, 
hat die liberale Partei das Uebergewicht, und es find in meh ⸗ 
reren Bezirken mebr liberale Wahlmänner gewählt, als ſonſt. 
Die ganze Niederung hat nur zwei conſervative Wahlmänner 
eee ze 110 

+ orn, 3. Nov. enbahn Poſen⸗Thorn⸗ 
Inſterburg. 5 bie der Weichſelbeucke. Ar- 
menunterſtützung.) Die Ausführung der Eiſenbahn Poſen⸗ 
Thorn⸗Inſterburg unterliegt keinen Zweifel mehr; die weſent⸗ 
lichſten Vorarbeiten ſind vollendet. Bei der Wahl dieſer 
Linie hat die Rückſicht auf die ſtrategiſche Bedeutung der Linien 
vornehmlich den Ausſchlag gegeben und das Proſekt Terespol⸗ 
Graudenz⸗Inſterburg ‚ definitiv ad acta legen laſſen. Auf 
dem jenſeitigen Ufer iſt ein ane ee auf dem dies⸗ 
eitigen der Be ptbahnhof projeltirt. Die Bohrungen im 
\ ehufß Derftellung der Gifenbapnbräce ergeh 


erſtellung bei 


nu 


1949 


Reparatur der drei größten dieſſeitigen Brückenſoche geht 
ihrem Ende entgegen. Dank der Einſicht unſeres Stadt⸗ 
bauraths Marx iſt während des Reparaturbaues wel⸗ 
cher nach dem Urtheil Sachverſtändiger ſehr ſolide 
und zweckmäßig ausgeführt wird, die Paſſage nicht 
einen Moment unterbrochen geweſen. Wie der durch 
die Theuerung herbeigeführte Nothſtand ſich auch hierorts 
fühlbar macht, erhellt auch aus: der Anzeige des Magiſtrats 
an die Stadtverordneten, daß im Laufe dieſes Jahres für 
Armenpflege 1234 Thlr. über den Etat ausgegeben werden 
müſſen. Nach dem Etat betragen die Ausgaben für die Ar⸗ 
menpflege 7649 Thlr., davon die laufenden Unterſtützungen 
an Ortsarme 3180 Thlr., Zuſchuß für die Krankenhaus⸗Kaſſe 
1900 Thlr. Die Geſuche um Erhöhung reſp. Gewährung 
der laufenden Unterſtützungen fein mit der Steigerung der 
Preiſe des Brodes, der Kartoffeln ꝛc. ſtark zugenommen. — 
Von dem polnischen Wahl⸗Comits für Weſtpreußen ſind als 
e für den Wahlkreis Thorn⸗Culm die Herren 
v. Kobylinski⸗Kiſewo und Leon v. Czarlinski-Jakrzewko in 
Vorſchlag gebracht. 

Gumbinnen, 30. Oct. [Inguiſition.] Folgendes 
Schriftſtück iſt von dem k. Kreis gerichte, erſte Abtheilung, zu 
Gumbinnen unter dem 17. d. M. ausgefertigt, an den Guts⸗ 
befiger Reiten bach Plicken gerichtet: „In der Denun- 
ciatſonsſache wider Sie werden Sie auf den Antrag des 
Herrn Staatsanwalts darüber, was Sie unter „„dem vom 
„Bürger- und Bauernfreunde“ erſtrebten Bruderdunde der 
Demokraten aller Länder und dem einigen, ganzen, freien 
Deutſchland“ verſtanden haben, hierdurch vorgeladen und 
angewiefen, zur Verantwortung ſich im Termin den 4. Nov. e, 
Vorm. 11 Ubr, bier im Geſchäftslokale, Groß⸗Tilſtter Straße 
Nr. 92, zu geſtellen.“ 


— 


Bermilätes. 

Witten. [Städtiſche Waſſerleitung.] Seit einigen 
Tagen ift die neu erbaute ſtädtiſche Waflerleitung, zu deren Anlage 
eine Anleſhe aufgenommen wurde, im Betriebe und ſcheint den Er⸗ 
wartungen vollkommen zu entſprechen. Das Waſſer wird weit ober ⸗ 
halb Witten an der Lohmannſchen Schlacht aus der Ruhr entnom⸗ 
men. Die Dampfmaſchine zum Pumpen des Waſſers ift neben der 
ge Sie drückt das Waſſer direct zu den neben dem Helenen⸗ 
thurm hoch auf dem Berge angelegten zwei Filterbaſſins, durch 
welche es von ſelbſt in das etwa fünf Fuß tiefer gelegene Rein⸗ 
waſſerbaſſin fließt. Letzteres ift überwölbt und mit Erde überfchüttet, 
um das Waſſer kühl zu halten und der Einwirkung des Sommers 
zu entziehen. Von hier verzweigt ſich das Rohrſyſtem durch die 

anze Stadt und hat ſol 
ſchläachen Damit die höchften Punkte, des Kirchthurmg beiprigt wer- 
den können. Für unfere Stadt wird durch dieſe ſchöne Anlage einem 
lang gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen, die ſchmutzigen Straßenrin⸗ 
nen . geſpült, die beſtaubten Straßen geſprengt, bei Feuer 
enügend Waſſer herbeigeſchafft. die Dampftefiel der gewerblichen 
Etabliſſemente mit reinem Waſſer geſpeiſt werden. Die Preiſe find 
für die Conſumenten mäßig geſtellt. Jedes bewohnte Zimmer, 
Küche, Bodenſtube ꝛc. koſtet 9er Jahr 22 r Eine Famille, die 
acht Räume bewohnt, hat alſo täglich 6 vr zu zahlen und kann 
dannzſo viel Waſſer verbrauchen, als ſie wi 


an g i s Lehn ager, in welchem ſich ein 93 0 
Braunkohlen⸗Lager vorfindet. — Die bedeutende 


490, pri 00% bez 
lende Qualität 2 390; 


chen Drück, daß aus angeſchraubten Spritzen · 


Börfen:Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Novor. Aufgegeben 2 Uhr 22 Din. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


etzter Ers. Letzter Ers 

— 1 ohne ER 72 ar 3% Pandbr. nt 18 
et reis. eſtpr. 33 ER % 
er „ 227 72 do. 4 do, — | 82 
Frühjahr . 70 | 698 Lombarden 90x| 92 
Rüböl Novbr. . 114 | 11% Oeſtr. National⸗Anl. . 52% 537 
Spiritus Novbr. 19 19% Ruſſ. Banknoten .. 845 85 
5% Pr. Anleihe. . 102% 1023 Danzig. Priv.⸗B.-Act. 1103 110% 
4% do. 97 97 16% Amerikaner 75% 76 
Staatsſchuldſch.. 83: |: 835 | Wechſelcours Londen — 6.24 


Fondsbörſe: am Schluß Beſſerung. 

Danziger Borſe. 

Amtliche Notirungen am 4. Nopbr. 1867. 
Weizen % 5100 &, 2 640-815. 
Roggen Ye 4910 4, friſcher 114—121% 2 492 — 516. 
Ger ſte Yar 4320 7, große 114% 72 420, 112/34 (. 390. 
Erbſen r 5400 % weiße Z2 492510. 
Rübſen r 4320% Winter⸗ 2 575. 
Rapps der 4320 C 2 570. 
Spiritus ur 8000 Tr. 20 % 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 624 
bez. Amſterdam kurz 143% Br. Weſtpr. Pfandbriefe 4½ 
% 91% Br. Danz. Stadt⸗Obligationen 93 Br. 

Frachten. London 178 ur Load ſichtene Balken. 
Grimsby 128 ½ Mille Piepen Stäbe. Nemwcaftle 138 6d 
gar Load fihtene Balken. Sunderland 185 6d d Load 
eichen Holz. Leith 185 Hr do. und 145 Pr Load ſichtene 
Balken. Dortrecht 22 holl. Gulden 7 Laſt eichene 
Sleeper. Roſtock Zs der engl. Kubilfuß eichen Holz. Har⸗ 
burg 9% % er Laſt eichene Sleeper. Hamburg 9% % 
er Laſt eidene Planken u. fichtene Balken. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 4. November. BDahnnreiſe. 5 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 113/15 bis 
116/17, 118— 121/22/124— 12526/27129 30/324 von 
924, /95/97 14 /100/105/107 14/110 — 115/117/ö120— 122% 
bis 125.127—130/1321 /135/137 h ur 85 . 

Russe Z118 121. von 83 — 84 — 86 Gr der 
81% . 

Gerſte, kleine 102/3—105/6/8# von 64/65 67/68/70 8 
Sr 72 &, do. große 108/110—112/1167 von 65/67 
68/70/72 99 ver 72. 

Erbſen 75— 80/82/85 . Yr 90. 

Spiritus 20 vr 8000 Tr. 

Getreide⸗-Börſe. Wetter: Regen. Bei reichlicher 
Zufuhr und fehlender Kauflaft konnten ſich Weizenpreiſe am 
bentigen Markte nicht halten; die ſehr ſchwer untergebrachten 
70 Laſten mußten 2 10, . 15, in einigen Fällen auch 
noch darüber hinaus billiger gegen Sonnabend bei kleinen 
Partien abgegeben werden, während größere und Ladungen 
durchaus nicht zu verkaufen möglich waren. Der heutige 
Markt lieferte den Beweis, daß unſere bisherigen Weizen⸗ 
preife nicht im Verhältniß mit dem Auslande geſtanden und 
unhaltbar waren. Bezahlt wurde für bunt 120% 72 640, 
FE. 660, 1224 2. 670, 122/3, 125%. 2. 700, 710, A. 
720, 124/5, 125/674. 2 720, . 725, 126/7% 22.745; hell- 
bunt 125/6# 2 750, 125% % 2. 760, 128% 2.770, £ 
777½, 129/30 % . 780, 782% ; hochbunt 131, 131/2# 
N. 810, 2. 815, r 5100. 

Roggen flau und nur an Conſumenten und billiger zu 
verkaufen. 114/115 % 2 492, 2. 495, 11% 2.4994, 
52.501, 117/824. 2504, 118/9# 505 %, 120 „ 510, 

2.516, r 4910%/. Umſatz 35 Laſt. — Weiße Erbſen 
FE 495, r 408, „ 504, . 5 0; grüne 2 
ahlt. 18 . * abfal⸗ 

,. 7 ne 114 2 

e eee 

London, 1. Novbr. ngöford & Lay.) Die einge 
Feſtigkelt im Weigenhandel, ftimulirt durch die kehren Yoritbe Im 
ganzen Lande, führte ſchuell eine Wendung herbei und der Werth 
von Weizen erdolte ſich bald von dem Rückgange, der in der Woche 
vom 15. zum 22. v. M. ftattgefunden batte, doch das Geſchäft war 
nicht aufgeregt und nicht beſonders thätig. Sommerkorn aller Gat⸗ 
tungen brachte eine Avance von Is Ar Or. — Mehl war 1—2s 
e Sack höher. — Die Zufuhren an der Küſte beſtanden ſeit 
letztem Freitage aus 14 Ladungen, darunter 11 Weizen. Geſtern 
Abends waren 21 Ladungen zum Verkaufe, darunter 20 Weizen. 
Der Handel in ſchwimmenden Ladungen war feſt im Ton, ange⸗ 
kommener Weizen brachte allmälig eine Avance von ungefähr 3s 
1 Or., Gerfte war ungefähr Is r Or. tbeurer, Roggen unver⸗ 

ndert, doch feft. Weizen ſchwimmend und für ſpätere Verſchiffung 
blieb in gutem Begehr zu I—2s Yr Dr. mehr Geld, das Geſchäft 
war beſchränkt und der Handel ſchloß weniger animirt, Gerſte war 
wenig "angeboten, Roggen war für Frübjahrsabladung für den 

Continent gefragt und Preiſe beſſerten ſich von 6d zu Is Yr Or., 

Leinſaat und Rappfaat ruhig. — Die Zufuhr von engliſchem 

Getreide ſtromwärts war in dieſer Woche klein, von fremdem 

Weizen und Gerfte groß und von Hafer mäßig. — Der heutige 

Markt war nur wenig befacht, der Umſatz in engliſchem wie 

fremdem Weizen war außerordentlich limitirt, wir ändern jedoch un⸗ 

fere Notirungen vom letzten Montag nicht. — Sommer getreſde bleibt 
wie letzt quotirt, mit Ausnahme von neuem Hafer, der etwas billiger 
war. — Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt 
per Dampfer 40%, per Segelſchiff 808 %. 
. A LEEZER 
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Neufahrwaſſer, 2. November. nd: Weſt. 
re Beckmann, Bictoria, Burntisland; Groshans, 

Ida Maria, Ardroſſan; Graham, Weardale, Midlesbro, ſämmtl. mit 

Kohlen. — Marwitz Adelheid, Elbing nach Rendsburg beſtimmt. 

Den 3. November. Wind: NW. 

Angekommen: Lietz, Oliva (SD.), London; Hutton, Swan⸗ 
land (Sb), Hull, beide mit Gütern. — Koppelgaard, Wilhelmine, 
Lübeck, Eiſenwaaren. — Andreaſſen, Erlen, Stavanger Heringe. — 
12 Friedrich, Sunderland; Otto, Zufall, Grimsby, beide mit 


ohlen. 
0 Den 4. November. Wind SW. 
Angekommen: Grentzenberg, Neptun, Sunderland, Kohlen. 
— de Winter, Jantine Margarethe, Bremen, Güter. — Jonas, 
Argo, Petersburg, Rosa, nach Yftadt beſtimmt. 
Ankommend: 3 Schiffe. N 
Thorn, 2. Nov. 1867. „Waflerftandı + 4 Bub 8 Zoll. 
0 Wind: W. — Wetter: trübe. Sa 


ren 5 5 an 2 

. Görke, S. Wilczynski, Nieszawa, Danzig, * 

K. 40 = 21 7% Nübf 24 56 Weiz. 
11 30 do. 


ſchmidt's Söhne, 43 Cr. kübſ. 
A. ee ur: do., do., Diel., 392 Cr 
4 Rübf. 
. Eichner, Ehreuſahl, Sienlawa Danzig, 200 St. w. H., 600 
3 Eheababeſchwe le 260 Cr. Potaſche. 0 
Ferantwortlicher Kebacteur: 5. Rider: in Danzig. 
eee 


. % EINEN TEEN ATNTE 

Belheidene Anfrage an den Pr. Stargardter Kreis. 
ird die im Jahre 1865 begonnene 1 Meile lange Cbauſſee⸗ 

. Lienfitz bis zum Jahre 1820 auch wirklich vollendet 

werden 


ee e eee 3 
0 Die gestern Abend 39 Uhr erfolgte 5 
3 glückliche Entbindung seiner lieben Frau, % 
Olga geb, Holstius, von einem kräf- 5 
tigen Koaben beehrt sich hierdurch erge- ® 
6 benst anzuzeigen 9137) & 
8 Richard Faltin. ; 
Wiburg in Finnland, d. 29, Oct. 1867. 


FFF 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter r ͤͤ! . ½½,½¾,ðÜ dale Wablmännern bie Herren: 


5 Jenny mit dem Kaufmann derm Max 2. EEE CE EEE EIER: Rechtsanwalt 9. Forckenbeck 
5 Rirfchitein zeige ich ergebenſt an. i | bo eben eingetroffen in der ©. aunier ſchen Buchh, und Rentier Bene aus Elbing 
BR A 


g" Beſprechung über die bevorſtehende Wahl 
zum Hauſe der Abgeordneten werden die⸗ 


- Fa TE EL d c RSS Fr 
22 4 0 0 

igen Wahlmä rei b 
Café Germania, Breitgaſſe 128129. | En na m are 
| Hiermit die ergebene Anzeige, daß heute mein ueues Billard mit franzöſiſchen ch mim den . b. W er 


2 


fi ttwoch, den 6. d. Ms, Ab 7 Uhr, 
Spiralfeder⸗Banden aufgeſtelt wurde, und empfehle daſſelbe den Herren Billard- in ber „Gambrinus-Halle” zu Danzig, be 
fpielern zur gefälligen Benutzu 


zung. a e = Mehrere Wahlmänner (9150) 
H. Gosch, Cafe Germania, Breitgasse 128129. des Garthanfer Kreiſes. 


— rn 


3 7 der * Wahlmänner⸗Verſammlung 
wurden in Uebereinkimmung mit allen Fiber 


Culm, den 1. November 1867. I ok N b 0 1 . 8 
5 5 geordneten⸗Candidaten des Elbing⸗ 
9 Bor: et 8 cheinert Sangnafle 3 0.20 burger Wahlkreiſes aufgeitellt. * rn 


Pracht=Bibel, illuſtr. v. Gustav Doré. Wee liberale We ende 


Max Kirſchſtein, ie auf den 6. d. M. beſtimmte Bürger: 


161 = Grfte Lieferung. 3077) I} | d ee 35 ent . 
nk, . 5 . ſtattfinden, wozu beſondere Bekannt⸗ 
m 2. Novbr. cr., Nachmittags 3% Ubr, ver So eben erſe en bei S. Sitzel in Seipjig: n j 9091) 


Harb unſer liebes einziges Töchterchen Bella 8 
Cäcilie in dem zarten Alter von 2 Jahren 10 ee ede n i 212 ff 


Aus dem 
nn] Jahrhundert des großen Krieges. Deren, Bm e 


Uhr, im Gaſthof zum „Hochmeiſter“ zu 


Jenny Sternberg, 


Gehirnentzündung. — Das Kind war unſere ; ; | 
Freude, unſere ganze 2 unſer Troſt, viele Bilder 1 eig n Waters Vorverſammlung der liberalen 
die es kannten, werden unſeren herben Schmerz zu gene r. — liberale Wahleomite (9174) 


würdigen wiſſen und ein ſtilles Beileid ſchenken. 


1 as AI. i u 
ER vn Aus neuer Zeit. S 


Todes Anzeige. nach Memel. — : 
Unſer geliebter Sohn und Bruder, der Vicar Bilder von Guſtav Freytag. nimmt entgegen ingen ia: re 
den bel ie Alt marken Dief i Bände enthalt 17 been 2 in f. Ice früher in den „Bild net Schiffs-Maller a 
en heil. ‚Des K „ eſe zwei Bände enthalten zum grö Theil di d e er in den „Bilde 7 Fe ee 
nach einem längeren Krankenlager zu Gr. Schlie⸗ | aus der deutſchen Vergangene 5 Bande, — 2 4 „Nelen Bübern aus dem Leben des deut, Musikalien 5 Leih - Anstalt 
witz am 31. O.tbr. c., Nachmittags 1 Uhr, ſanft | ſchen Volkes“ erſchienen waren, jedoch gänzlich umgearbeitet und vermehrt. bei 
r ee ö % PA, Web 
ſein, widmen dieſe traurige Anzeige den verehrten L. Saunier'schen Buchhaublun (A. Scheinert), m & er, 
Freunden und Bekannten (9171) Langgaſſe No. 2, nahe der Bolt. Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, 
N a ggafl „nahe 8 
die ene und .. ̃ T— — .. ̃——— — — Kr c nge No. 78, ag 
e iſter. 11 1 empfiehlt ſich zu zahlrei Ab nt. 
___Belplin, dom 2. Novenber 8 Franzöſiſche Cachemir⸗Tuche, Ge e e e (ig) 
. TEE 4 x uſikalien. . — 
Werſpatet ). das Neueſte zu Winter⸗Kleidern für Damen, erhielt ihalien-feib- 
Am 19. October, -43/ı Uhr Morgens, io eben in Penſce Blau Braun Bronce u Bismarck Muſi a ien⸗eih⸗Auſtalt 
7 7 a 7 0 N von 


nigliche Oberforſtmeiſter u. Major a. D. 


S. Baum. A. Habermann, 
ae ge Runft- und Mufikalien-Handlung, 


Herr Franz Gottlob Ferdi- n 


a nand von Legat, Ritter ıc, im RENT TREE 1 ENTE N 

e aa ar Porzellan: und Glaswaaren hart f e ner 
Ferdinande v. Legat, geb. Türk, Al- empfie lt in jeder Qualität emp ließen — — 158530 
brecht v. Legat, Oberſtlieutenant a. D., ut zu Kollftändig aſſorlirtes Lager neuer Muflalien. 
Egbert v. Legat, Major im Königs⸗ er Nu 5 
Grenadier⸗Regiment No. zu Liegnitz, 


| ſtarb plötzlich an einer Lungenlähmung 
aunſer theurer Gatte und Vater, der Kö⸗ 


Hellmuth v. Legat, Hauptmann im DL 
denburgiſchen Inf.⸗Regiment No. 91 


abrik rei “ine Neſtauratlon in einer lebhaften Stra 
D. Anreisen 5 Een 4 — 5 Neufabrmoafierg 2 — — 
7 60 4 L 9 rd mit Angabe des Miethpreiſes 
2 anggafie + PR: werden in der Expedition dieſer Zeitung unter 
BRIEF 


zu Oldenburg. 10 No. 9138 erbeten. 
Coblenz, October 1807, 5 in Etubiofus ertheſſt billigen Unterricht in der 


Föni ie erwarteten billi troleum · Lampen englischen, franzö d italien 
r , Dad Nähere in ber Gppehiton dcr 
wat Anate ‚geaogenen 8 der | pfiehlt dieſelben Wilh. Sanio (9063) Zeitun nen No. 9162. 5 
erwe ommenen e mis Rübkuch 5 5 Seh 
Beſte friſche üb uchen haben auf in enänkigeß Stubenmähdhen, m. g. D. ver, 
8962) 


So eben erhielten wir: ee ee Fd 
chende billige 158 — fofort aus. (9054) | Lager und ib i Bureau No 44. 1 280 
Handlung von Gonftantin Ziemſſen, Meyer & Gelhorn, Danzig, We e in pratiüfcer we 
Biss r Yngemnart NT. | eyiche Kieler € Sprotten | C wir , | 
7 — 4 
N 


eee eee h eee 
— r. 7 42. in 5 i⸗ 
e ee i 2.8 | empfing und empfiehlt e 
e ene ene bill Gebern Robert Hoppe. Sen mein 
\ . i a 0 n werden in der Expedition d. Zig erbeten, 
Mit 50 Jüuftrationen von W. Schelz. Preis 10%. N Coil. Fri che Rüb⸗ U. Leinkuchen Heute Abend Fi) 
Auch in diefem Jahre wird der Kalender | © befter Onelität empfiehlt Billigft frei aß den] Königsberger Rinderfleck 
durch geſunden Humor, friihe Laune und Geiſt | lon⸗ Gegenſtände zu Außerft billigen | Bahnhöfen und ab hier (7175) 9 n 
allen Denen, die Sinn dafür haben, eine anges Preiſen. (8300) IR. Baecker in Newe C. N Kiesau Hundegaſſe 
nehme Erheiterung bieten. (9134) ouis Lewensohn aus Berlin Ein finger miar mit einigem Vermögen, ud, — Vo. 119. 
In Danzig vorrätbig bei Th. Anhuth, 5 da es ibm an Damenbelanntichaften fehlt, Natur or chende 14 ellſchafl. 


1. Ranggafie 1. * auf dieſem We e ei i 
gangenmartt No. 10 WB. Zu Verloofungen die hübfcheften ge eine Lebensgefährtin. Jung und Zu der am Mittwoch, den 6. N 
Na 1 1 en, Mäufe, Wanzen, Schaben, Seaddne von 1 Ste. ab. eee ei find Hauptbebingun en. Um Photograpbie [Abends 7 Uhr, ftattfindenden ordentlichen Eiyunl 


7 ar 


Scretion jelbverftändlich. Offer: 


Motten ıc bundle  fichem Erfolge und — — Vier ius der le = ad = Erpebition biefer Zeug, 9 uuchenden Bejellichofe n 
jähr. Garantie. Auch empfehle sn Prapas | „ihmlichst bekannten Fabrik von J. C. Kö- in vollſtändig aVortirtes Materials, nl T sord 2 
tilgung qu. Ungeziefers. (3380) 8 und Reſtaurations⸗Geſchäft, ſchöne Lage, agesordnung: 
EEECECCCVECCCCCCCCCCC%%%%/c nt | 1 ur Bine ir Bar en ern 
: finenei vis-A-Y e idi rer i 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeb. Emil Rovenhagen, kaufen; unter Umftänden 8 ee * 2 „Briſchker „Ueber die Bauten 
itun 


ecten“. 
2. one wiflenihafilihe Mittheilungen. 


1 . de Payrebrune. __ | auf No, 8954 in der Exped dies 1 
Militär-Vorber.-Anst. DEN en ee sind a Beine Getreide 3 3 10 un e Bail. 
f. d. Offieier-, Fähndr.-, Freiw.-u. Seemannsex, Emil Rovenhagen, räthig bei Julius Netlaff, Zidmartt Ko. 5 Mittwochs⸗Verſammlung. 


Schon 1300 vorb. Neue wW. täglich aufgenom- A. de Payrebrune. Auswärtige Aufträge werden beſtens ausgeführt. Mittwoch, den 6. November, Cafe 
men. Für den Erfolg w. garantirt. (4066) Türk iſches Pflaumenmus von Fine Beſizung von 2 Hufen 5 Mrg culm., guten dansant im Roe ſch'ſchen Locale um 83 


Dr. Killisch, Berlin, Commandantenstr. 7. 1 72 g bänden, beftellter Winterſaat, l. Abg., im | Uhr, Souper 9 Uhr. 

2 nn Cmplang einer neuen vorzüglicher Qualität empfing 179: De Werder, ech. 0 7 K ar 8000 54 bei Es wird gebeten, 25 Couverts rechtzeitig zu 

5 A Sendung Gummi - arl Schn arcke 3500 Anz. zu verk. Bach, Hundegaſſe No. 6. beſtellen. (9155) 

schuhe zeige ergebenſt an und b er f aeg r e a 3 Cr. 3 80 5 — Em Kosmack. he 
iefelben i osser Auswahl un R Spick üſt Gad 2 r. e ottmannsdorf. Timm. v. Wede 
beser Qualität, beſonders meinen wer⸗ Delicate Spickbrüſte u. Gänſe „Julius Retzlaff, Fischmarkt No. 125 Winkler. f 


hen Kunden, die mit meinen Schuhen doch keulen empfiehlt Lede vorkommende Wü w 1 Dr 

immer ehe zufrieden waren; die Waare iſt Carl Schnarcke Oder Mafchine Be BED BE 3 u hi 0 u „ den 8. November. 
bei gleichem Preiſe noch beſſer wie bisher. 0 Wallpl. tz N 6160 ck 1 J. d. M. 
Ds: e e in Teltower Ueber uts⸗ erkaͤufe, 1 al, deu . att den 0 d. M. 
allen Farben und Iualftaten, Cos is, Delicaleß. Dauer⸗Rübchen. ee 8 Rob. N Selonke 1 Etablissement. 
5 n > 1 eh Nach Beendigung meiner Dauerrübchen- Ernte E in Da rleh, bone ſch De 18 57 Sg Braatz 
Shaws, feinebamen-shäwlenen, empfehle ich vie in dieſem Jabre gauz vor- ehn von 600 Th r.] ſchen Geſellſchaft ꝛc. Auf. 6 Ubr. 


le Sorten Handschuhe in Bucks- ü fallend iche] wird bei 10% Zinſen auf 9 Monate von einem Danzi N dttheater. 
kin, Lama 100 wollene Strümpfe züglich aus fallende aromareich achtungs verthen Gutsbeſizer gegen Wechſel und N Da Abonnem. No 12: 


und Socken, geltridt, alle Sorten Bän- Frucht als wirkliche Delicateffe, und | Einhändigung einer Sicherheit pon 3000 Ag ge: zu. und Zimmermann. Komiſche Oper in 


* 


7 * 8 tlich » Nähtisch-Artik 1, A 1 f ſucht und ert d ed. 1 
J % N | ya Geuagatede CM Ki semnanig 
ber Weer. e Sate 36, 3 Ste 9%, 1 End ente me erfragen d. Taum te Genc e Ding, daß die ganze Schneiberkamp kracht. 
ſten eisen. 2 Schffl 4½ g. — Conſerv. u. Zubereit.⸗Methobe No. 8 agen 3. Damm im Geſindebureau n Tigerbübnerhund al sic einge e Bork, 
5 P. Ensz vorm. Borowski, füge gratis bei. Beträge bitte der Beſtellun bei⸗ W n u No. 65, de bes ich legitimi⸗ 
J. Alſſt Graben No. 110, am Holzmarkt. sufügen oder Nachnahme zu geftatten. 6110 Dasein a ns Note zende Cigenthümer ihn nicht bien Tagen ab+ 
— . ritz Hlessling mit den nöthigen Schultenntnifien versehen zum | er ke mieb_berielbe alt aide 
„Bitte U tachten! 1 x foforti 25 Bü. den, 4 ie lommt es, daß det R iweſcher ntbeile Beſther 
— N b enn! in Teltow bei Berlin. ofortigen Antritt. ii „ v. J. in De welcher ein herricafte 
9 einen wertbeiten 8 Mer in aſf ar NE ((( ane. We n Derent, liches Wohnhaus, il eine Scheune 
blit i i iermit mein aſſortir 8 zo 
Sellonstem en 75 für Herren und Damen in 40 000 Thaler Schreibe unterricht für Er⸗ N zen. ahlt, rn, — E KH 
Erinnerung und bitte um geneigten Zuspruch.) f follen in Posten von mindeftens 10,000 Tölt. wachſene tümer H. in L. (Kachbarſchaft ein Schuppchen, 
Jacob Goldschmidt auf Landgüter begeben werden zur 1. Stelle Da Scheune und jo au ſagen zwei Kathen bat, 
a 7 mit 5 % pro anno und einem Abzug von 3% nach der anerkannt beſten Me⸗ in dern elbſt wohnt, 1 * 12 er 
Deiligegeiſtgaſſe No. 133. unmittelbar hinter Pfandbriefen, jo daß ih wııh Gebäubefleuer zahlen muß X. 
(Bine aut orabe Weberip, die in 8-12 Zar f deen ee 085250 Sono nein ae u Meldungen tüslıh von 3  Drudunb Verlag von X W. ene Ir Dani 
talben n erbitte r in Berli o = . 
60030 En Schleßelbeln, Biesen 9 Aalebeſtr. No. 17a, 6119 bis 3 Uhr Nachmittags. (8379) Hierzu eine Beilage. 


T 

Concurs⸗Eröffnung. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 


1. Abtheilung. 
den 28. October 1867, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Inlius 
Scholle in Firma M. Scholle bier iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der 
„ auf den 23. October er. 
e 


eſetzt. 
5 Bun einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Buchbalter Rudolph Haſſe beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf den 
1. November er., 
Vormittags 9 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 14 des Ge⸗ 
tichtögebäubes vor dem gerichtlichen Commijlar 
Hrn. Richter Buſenitz anberaumten Termine ihre 
Erllärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
len, welche vom Genelnſchndner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Bei der Gegenſtände bis zum 
1. December cr., 
einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt * etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners a von den in ih 
n 


rem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 1689900 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗ Gericht zu Thorn, 


den 24. Auguſt 1867. 

Das den Carl Windmüller ſchen Erben 
Vehörige Grundstück Lonzyn No. 2, von ans 
e Morgen ohne Inventar abgeſchätzt 

2 . 28 c 4 K, { 

babelenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 

ſehenden Taxe, ſoll ER 

am 14. März 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 


1 . 38 
"Srntlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt R ; 


iger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


t . 
aus en gehe nicht ‚erfihtlichen Nealfordenum 


rung 
ihre Anfprungelbern Befriedigung ſuchen haben | 


anzumelden, de bei dem Sub ehen 9 te 


Beilage zu No. 4524 der Dam 


—— mn ur nn mn 


zufolge der nebſt Hy: | 


gungen in der Regiſtratur einzu 
am 5. 


Montag, den 4. September 1867. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Gutsbeſitzers Wilhelm Kummer und deſſen 
Ehefrau Wilhelmine geborne Liedtke beide 
in Koziel lec werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein, oder nicht, mit dem dafür verlangten 
f 30. November cr. ei 


Bekanntmachung. 
Die in der Danziger Nehrung belegenen 
beiden Kämmerei⸗Vorwerke: 
Stutthof, beſtehend aus zuſammen 639 Mor⸗ 
gen 36 ( Ruthen aue oder 291 Mor⸗ 
en „Ruthen culmiſ 
2) Zieſew 


ch; 


ufammen 368 


orgen 186 em ic fällestih bei uns schen od ol 
M 86 DI: en: > | er zu Pretokoll 
— ve für Fb Vor, anzumelden und demnächſt zur Prufung der 


den darauf befindlichen und 3 Maßgabe der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
u 


t meldeten Forderungen, fo wie nach Befinden zur 
Serben Wo ang W aftägebäuben 2c. es des definitiven Wera 
vom 1. April 1868 ab guf 1 „ alſo bis ER 
mala ben JI. Men 18d, Sub Amon jbeh den 19. December er., 


Vorwerk für ſich in Pacht ausgeboten werden. 
Zu dieſem Behufe ſteht ein Licitationsterm 


auf Sonnabend, den 16, Nopemher e., ee o. 1 des Gerichts ge⸗ 
Vormittags 10 Uhr ab im Rath zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
vor dem Herrn Stadtrath Strau eeignetenfalls mit der Verhand⸗ 


— ccord — ich in 0 

a er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bhieſigen 
rte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acken anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 


den Pachkluftige zu dieſem Termine mit dem e. 
merken eingeladen, daß mit der Lieitation JE 
um 12 Uhr Mittags begonnen wird und daß 
nach Schluß derſelben gen ze g 
genomtien werden. Als Caution zur Sicherſtellung 

Gebots it gleich im Licitationstermin der 
Betrag von 500 „ entweder baar oder in 
Werthpapieren zu erlegen. Die näheren Pacht⸗ 


bedingungen find in unſerm III. Geſchäftsburean dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
zu 7 — Zeit während der . 5 eins | Denjenigen, welchen es hier an en 
zuſehen. a (8343) fehlt, werden die Rechtsanwälte Reichert, Vogt 


Danzig, den 13. October 1867. 


Der Magiſtrat. 
iger Verkauf. 


und Juſtiz- Rath, Würmeli i 
waltern vorgeſchlagen. ne 
Schweß, den 15. October 1867. 


Königl. Krris⸗Gericht. 


ges 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Moritz Nenmann zu Berent iſt 
. Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 

ceord Termin auf 
den 26. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 1 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feitgeitellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes e in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Veſchlußfaf⸗ 
ſung über den Accord berechtigen. (9086) 

Berent, den 31. October 1867. 3 
Königl. Kreisgerſchts⸗Depntation. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


ericht zu Conitz, 
den 5. Juli 1867. 

Das dem Carl Herrmann Leonhardt 
modo deſſen Erben gehörige Brauereigrund⸗ 
5 in Conit, beſtehend aus den einzelnen Grund⸗ 

en: 8 

a, No. 210, all, 2¹, ab ef ätzt mit den dazu 
g a anf) 5 21 m 

1) 90.615, abgelhäpt auf 645 . 9 Ge; 

e No. 231 — ae er, abgeſchätzt auf 2300 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
80 0 enden Taxe, ſoll 
ebruar 1868, 

f Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

N iger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Lat Sue ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. . (4348) 


iger Zeitung. 


— —äüwä— see 
n der seit 8 Jahren erscheinenden, rühm- 
lichst bekannten 


Vacanzen - Liste 


sind wöchentlich mehrere Hunderte von of- 
fenen Stellen für Kaufleute, Landwirthe, 
Forstbeamte, Lehrer, Gouvernanten, Chemiker, 
Techniker, Werkführer, sowie Beamte aller 
Art, direet angemeldet und annoneirt. 
Stellesuchende, welche die Absicht 
haben, sich schnell ohne Commissionair und 
weitere Unkosten zu placiren, oder ihre Stellen 
gegen bessere Placements gelegentlich zu ver- 
tauschen, finden hierzu nur durch die 
Vacanzen-Liste günstigste Gelegenheit, 
da uicht allein bei jeder Vacanz die diree- 
ten Adressen der Principale ete., sondern 
grösstentheils auch die Engagements- Bedin- 
gungen genau angegeben sind. Das Abon- 
nement für 5 Nummern 1 Thlr., für 13 
Nummern 2 Thlr., beginnt am Tage der Be- 
stellung, und wird dafür das Blatt prompt 4 
resp. 13 Wochen lang an jede aufgegebene 
Adresse franco expedirt nur von A. Rete- 
meyer’s Zeitungs-Burean in Berlin. 

HS" Zur Empfehlung der „ Va- 
canzen-Liste‘‘ dürfte die Thatsache die- 
nen, dass nun bereits 12 MiNachahmun- 
gen versucht worden sind, welche sämmtlich 
nach kurzer Zeit wieder aufgehört haben! — 


Kein Commissionsgeschäft! (7734) 


Größtes Lager 


feiner Rathenower Conſer⸗ 


vations⸗Brillen u. Pincenez 
in Siahl⸗, Horn-, Schildyatt-, Sil- 
ber u. Goldfaſſungen ze. Lorgnetten, 
Lorgnons, Loupen, Leſegläſer, Pa⸗ 
riſer Theater⸗Perſpective, Mikros⸗ 
kope mit den mannigfaltigſten Prä⸗ 
paraten von 3 % pr. Stück an bei 
Gust. Grotthaus & Co., 
Optiker und Mechaniker, 
ortechaiſengaſſe No. 7/8. (9090 


— 


P 
Epllepti 555 


Specialarzt für Epilepſie Berlin, 
Jaͤgerſtr. 7576. Auswärtige brieflich 


r 
AR ae 
VS 


* ge * 


Zur Haupt: u, Schlußzichung, = au m gehn n enn der Stadt und Umgegend zeige hiermit ergebenſt an, daß ich das 


letzter Klaſſe Königl. Preuß. 


8 Osnabrücker Lotterie 
al $ u 16 7 Se, 
— 5 x 9 8 4 be . ER 
1 unt 91 Mea Heuggolltetioit von 
3 2. Nelles in Hannover. 


Widerruf der von Alexandre Posonyi 


Dürer-Auction. 
In Folge des ſtattgehabten Enbloc⸗Ver⸗ 
kaufes unterbleibt die für den 11. November l. 
J. in München anberaumte Auction. Dagegen 
ndet die für den 14. November beſtimmte Ver⸗ 
fag ung von Kupferſtichen u. ſ. w. ar 
att. 


Mü nchen, im October 1867, 
Die Montmorillon'ſche 
Kunſthandlung und Auctionsanſtalt. 


3 m Institute zu Jenkau sol- 
| len Donnerstag, d. 2. d. M., Vor- 


mittags 10 Unr, 10 Berlep'- 5 
sche Bienenkasten und 5 x 
* 2 2 

Zuchtstöcke mit dem erfor- | 


derlichen Winterüberstand 
Segen Baarzahlung an den 
Meistbietenden verkauft 


werden, (9135) 


RIESTER 


Wein-Perkauf, & 


Mehrere tauſend Flaſchen gan 

S feine Nothweine verkauft Gehe 
45 preiswerth 9083) A 
* Gustav Spr er, 9 
Holzmarkt No. N & 
Hatten, welche des Glückes entbehren, ihre Kin. 
der ſelbſt ſtillen zu können, wird „Liebig's 
Nahrung“ zur Bereitung einer Suppe für 
Säuglinge empfohlen. Dieſe Suppe hat ſich auch 
bei älteren Kindern von ſchwächlicher Con. 
ſtitution und bei Geneſenden durch ihren 
75 Nahrungswerth aufs trefflichſte bewährt 
ee wird deshalb von fait allen Aerzten ver⸗ 
ordnet, welche nur einmal einen Verſuch damit 
gemacht haben. — Depot dieſer, durch J. Knorſch 
nin Moers, Rheinpreußen, 6 375 „Lie⸗ 
big's 8 befinden ſich in allen grös 
ßeren Städten, in Danzig bei Herrn Bern⸗ 

hard Braune. 95 


— — ‘ — — 
ei 1. April 1868 wird die Wohnung des 
hieſigen Gemeinde, Stellmachers vacant; Stell⸗ 
e Bene le * 11 — 
irrho ‚ en ſich im ulzen 
ar zu Abl. Rauden bei Pelplin melden. i 


Julius Baasner 
betriebene Colonialwaaren⸗ uud Deſtillations⸗Geſchäft 
Vetter, den Herrn Albert Cederholm, abgetreten habe. 

Indem ich dem geehrten Publikum für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen Dank 
ſage, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt zu übertragen. 5 
Graud enz, den 31. October 1867. . Achtungsvoll 
re. Albert Baasner. 


J Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erlaube ich mir ein geehrtes Publikum zu bitten, das 
meinem Vetter geſchenkte Vertrauen gütigſt auch auf mich zu übertragen. Ich werde das Gefchäft in 
demſelben Umfange wie bisher unter der Firma 


ulius Baasner Nachfolger 


ie fortführen und mich bemühen, durch prompte und reelle Bedienung Ihre Zufriedenheit zu 
erwerben. 
Graudenz, den 31. October 1867. ctungsvel 
Albert Cederholm. 
. 7 7 
8 e 


9121) BEN 
@ beſtem Material 


9 Die von Herrn Carlo 6 80 5 i | 
15 Helen elke, wege fle lee A Inen all zu eden antefegk werden ln 

955 halten den Druck der Fußbeli hung von > ihneraugen und ſchmerz⸗ = 
3» haften Ballen ſicher ab und ſind den 
5 empfehlen. 

8 


mit dem heutigen Tage an meinen 


ö igsberg aus dem 


Ei 


damit Behafteten beſtens zu 
Königsberg, den 9. September 1867. 


15 Dr. Wohlgemuth. & 
dic ic more mit Vergnügen ue een bei. 

Königsberg, den 10. September 1867. br. Ulrich. 

Obiger Erklärung trete ich in allen Punkten bei. 


Königsberg, den 10. September 1867. 


25 Vorſtehenden Erklärun en dulebe ic mib aus Uoll erlebe zeugung an. & 
55 Königsberg, den 10. September 1867. Dr. Schickert. 
95 Das alleinige Haupt⸗Depot obiger Hühneraugen⸗ und Ballen ⸗Polſter ol und 


Je Pflaſter befindet ſich für Danzig bei Herrn Mes 
2 Albert Neumann, & 
Langenmarkt No. 38. 


* 


90100) 


un 


Beſte doppelt gefiebte Nußkohlen, ſowie 
n ex Schiff, e 
e 


ten Engagement, ſucht ı 
weiſung folgen Weintrauben. Wallnüſſe, 12 Schock G0 Aden eine Stelle bei jüngeren 


der Expedition dieſer Zeitung. 


Eu. & 
Dr, Friese, 0 


Waggon B N 
ae d 


Eine Ghieberin (nuſikaliſch), 43 Jahre im letz⸗ 


t unter beſcheidenen 
Kindern. 
Gef. Adreſſen unter No. 9111 erbittet man in 


Beſtes waſſerhelles Petro⸗ 
leum, bei ganzen 2 
u. ausgewogen, empf. bill. 
Mieke Robert Hoppe, 
Petroleum, allerfeinste Quali- 
tät, bei (7695) 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 


Fetten Räucherlachs, 


in groen Hälften verſendet unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſch⸗Haudlung ziſchmartt 38, 


Als etwas ganz Aus⸗ 
gezeichnetes 


empfeble ich E „ 430 
Hadauna⸗Ausſchuß⸗Cigarren 
aus reinem Havanna-Tabak, nicht ge⸗ 
miſcht, zum Preiſe von Thlr. 20 und Thlr. 17. 


Hermann Rovenhagen, 


Langebrücke No. 11, 
zwiſchen Brodbänken⸗ und Frauenthor. 


— 
250 Maſtſchafe. 
Ca. 250 ſtarke Maſthammel 
ſtehen in Gr. Arnsdorf pr. Saal⸗ 
feld i. Pr. zum Verkauf und können 
ſofort abgenommen werden. (8878) 
Frisch gebrannter Ka 
ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. G. H. Domanski Ww: 


Ein geräumiges helles Comtbdir, 
wenn möglich mit Wohngrlegen: 


re nim 
f 


mt auf Dr, Moe er 
No. 8. 1 


